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IN DIESER AUSGABE

Immer mehr Kinder leiden unter Hautirritationen. 
Schwitzen und die Unverträglichkeit von Textilien 
gehören zu den wichtigsten Provokationsfakto-
ren für Juckreiz und Atopische Dermatitis.

Die Lyocell-Kinderunterwäsche von Kuli-Muli 
kann erwiesenermassen den Problemen mit 
sensitiver Haut wirksam entgegen. Der hautbe-
ruhigende Effekt wurde von Personen getestet 
und bestätigt.

Kuli-Muli Unterwäsche eignet sich auch ausge-
zeichnet als Thermounterwäsche.

In Studien wurde nachgewiesen, dass 
das Tragen von Lyocell Kleidung zu 
einem signifikant verbesserten Wohl-
befinden führt. Glatte Faseroberfläche, 
Thermoregulierung und hohe Feuchtig-
keitsaufnahme begünstigen ein positives 
Hautklima. Weiter spielt bei besonders 
empfindlicher Haut der Einsatz von Che-
mikalien in der Faser eine Rolle. Kuli-Muli 
Lyocell ist von Natur aus rein und nicht 
mit Chemikalien belastet.

Kuli-Muli verwendet die Markenware TENCEL

HERAUSRAGENDE EIGENSCHAFTEN

Temperaturausgleichend
--> weniger Schwitzen

Seidenweiche, glatte 
Faseroberfläche

100 % Lyocell -  
100 % biologisch

Keine elektrostatische
Entladung

50 % höhere 
Feuchtigkeitsaufnahme

Keine Bakterien

Lyocell          Baumwolle     Polyester

Baumwolle   Wolle           Lyocell

Kuli-Muli AG · 5610 Wohlen · 056 610 52 42 · www.kuli-muli.ch

KULI-MULI

Zertifiziert von Allergie Suisse
• Ohne Allergene Partikel
• Für sensible Haut
• Für Neurodermitiker geeignet

Probleme mit sensitiver Haut
verbreiten sich rasch

Kuli-Muli Lyocell
Nachgewiesene Wirkung
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Gute Luft in Schulzimmern 
hilft Allergikern

schweizer-gesundheit.ch

NICHT VERPASSEN

Immer mehr Menschen leiden  
an Allergien. aha! Allergiezentrum 
Schweiz vermittelt Wissen zur  
Vorsorge.

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Allergien und Intoleranzen sind allge-
genwärtig. Bestimmt werden Sie auch in 
Ihrem Alltag mit dem Thema konfron-
tiert, bei der Arbeit, in der Schule, in den 
Medien. Man hat oft den Eindruck, dass 
kaum mehr jemand im Umfeld nicht 
von einer Allergie betroffen ist – und tat-
sächlich: In der Schweiz sind rund drei 
Millionen Menschen von Allergien oder 
Intoleranzen betroffen. Allergische Er-
krankungen haben in unserem Land 
epidemische Dimensionen erreicht. 
Die Wissenschaft belegt, dass die Häu-
figkeit von Allergien in den industriali-
sierten Ländern über die letzten Jahr-
zehnte rasant zugenommen hat. Diese 
Entwicklung hat verschiedene Gründe, 
die hauptsächlich mit unserem moder-
nen Lebensstil zu tun haben: mit unse-
rer Ernährung, unserem Hygienestan-
dard, unserer Umweltsituation, unserer 
Art zu wohnen und zu arbeiten, unserer 
Freizeitgestaltung.

Allergien können die Lebensqualität 
der Betroffenen erheblich einschränken, 
gesundheitlich und sozial, und manch-
mal sogar mit lebensbedrohlichen Risi-
ken: Die schwersten Formen der Allergi-
en können bei einem allergischen Schock 
sogar zum Tod führen – man spricht hier 
von Anaphylaxien nach Einnahme von 
Lebensmitteln oder etwa nach Insekten-
stichen. Diese Situation ist umso prob-
lematischer, als dass sehr häufig Kinder 
und Jugendliche betroffen sind, die auf-
grund ihres jungen Alters vor zusätzli-
chen Herausforderungen stehen. Und 
mit ihnen ihre Eltern, die oft in grosser 
Sorge leben.

Was kann man gegen Allergien tun, wie 
sehen derzeit die Therapien aus? Die me-
dizinischen Möglichkeiten haben sich in 
den letzten Jahren deutlich verbessert. 
Dennoch sind auch heute noch keines-
wegs alle der vielfältigen Krankheitsbil-
der im Bereich Allergien und Intoleran-

zen befriedigend zu behandeln oder gar 
zu heilen. Wirksam sind aber beispiels-
weise Immuntherapien bei Pollenaller-
gien, ebenfalls bei Milben- und gewissen 
Tierallergien. Hoffnungsschimmer sind 
in der Behandlung von Lebensmittelall-
ergien auszumachen – hier laufen aktuell 
Studien, die eine Toleranz herbeizufüh-
ren versuchen. Anders bei Neurodermi-
tis oder schwerem allergischem Asthma: 
Ihre Behandlung beschränkt sich nach 
wie vor auf die Linderung der Sympto-
me – durch richtige Hautpflege, optima-
les Krankheitsmanagement oder durch 
Vermeiden des Kontaktes mit den aller-
gieauslösenden Stoffen. Die Forschung 
ist intensiv gefordert, hier in den nächs-
ten Jahren Strategien zu entwickeln, die 
neue präventive und kurative Möglich-
keiten eröffnen. Allergien – seien es nun 
etwa Pollen-, Hausstaubmilben- oder 
Nahrungsmittel-, Tierallergien – und In-
toleranzen stellen uns aber alle vor He-
rausforderungen. Von den Betroffenen, 
über die Industrie, Gesellschaft und Poli-
tik bis hin zum Gesundheitssystem: Auf 

über eine Milliarde Franken werden die 
krankheitsbedingten Kosten bei Asthma 
beziffert.

Der Prävention kommt heute eine zen-
trale Rolle zu – und somit auch der Ar-
beit der Stiftung aha! Allergiezentrum 
Schweiz: Als Kompetenzzentrum in den 
Bereichen Allergien, Haut und Asth-
ma unterstützen wir die Betroffenen im 
Krankheitsmanagement und sensibili-
sieren ihr Umfeld für präventives Ver-
halten. Wir sind Drehscheibe inmitten 
Betroffener, Angehöriger, Lehrerinnen 
und Pädagogen, medizinischer Fachper-
sonen, Ärztinnen, Gastronomiepersonal 
und Politikern und sorgen für den In-
formationsfluss von wichtigem Wissen, 
führen Schulungen sowie Beratungen 

durch und arbeiten mit medizinischen 
Fachpersonen und Fachgesellschaften 
zusammen. Wir sind überzeugt: Aller-
giebetroffene, die zur richtigen Zeit am 
richtigen Ort über die richtigen Informa-
tionen verfügen – sei es über Therapie-
möglichkeiten, Verhaltenstipps für den 
Alltag, den Pollenflug, über die Zusam-
mensetzung von Lebensmitteln –, kön-
nen besser mit ihrer Problematik um-
gehen. Das gemeinsame Ziel aller und 
dieser Kampagne ist es: Allergien durch 
Prävention möglichst zu verhindern und 
Menschen mit Allergien zu mehr Lebens-
qualität zu verhelfen. Wir wünschen Ih-
nen gute Gesundheit! 

von Dr. Georg Schäppi

«Allergische Erkran­
kungen haben  
in unserem Land  
epidemische  
Dimensionen  
erreicht.»

Dr. Georg Schäppi
Geschäftsleiter  

aha! Allergiezentrum Schweiz

Mit dem  
richtigen Wissen  
gegen Allergien
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KREUZALLERGIEN

Wir verstehen Allergien.
Wir sind der weltweit führende Hersteller 
von Allergie-Immuntherapie-Präparaten. 
Unsere Produkte behandeln  
nicht nur die Symptome einer Allergie,  
sondern auch die Ursache. 

alk.net/ch
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Prof. Schmid-Grendelmeier, was 
ist eine Kreuzallergie?
Sie müssen sich vorstellen, dass eine bo-
tanische Verwandtschaft zwischen be-
stimmten Pollen und pflanzlichen Nah-
rungsmitteln besteht und sie ähnliche 
Eiweissstrukturen besitzen. Ist man 
nun von Heuschnupfen betroffen, kann 
es deshalb sein, dass man auch auf ver-
wandte Lebensmittel allergisch reagiert 
(Kreuzreaktion). Das Immunsystem ist 
nämlich nicht in der Lage, zwischen die-
sen ähnlichen Eiweissstrukturen zu un-
terscheiden. Ein einfaches Beispiel sind 
Haselpollen. Allergiker haben häufig 
auch leichte Symptome, wenn sie Hasel-
nüsse essen.

Welche typischen Symptome  
treten bei einer Kreuzallergie auf? 
Die Symptome hängen davon ab, wie 
man mit den Stoffen in Kontakt kommt. 
Das können einerseits Atemwegssym-

ptome sein. Andererseits können beim 
Verzehr bestimmter Lebensmittel ein 
Kribbeln im Gaumen, ein Brennen und 
Jucken im Mundbereich oder an den 
Lippen spürbar sein. In schweren Fällen 
kann es auch zu einer Schwellung im Ge-
sicht oder sogar zu einem Asthmaanfall 
kommen.

Wie wahrscheinlich ist es, dass 
man als Allergiker eine Kreuzaller-
gie entwickelt?
Bei gewissen Eiweissen ist die Wahr-
scheinlichkeit sehr hoch. Dabei ent-
wickelt sich eine Kreuzallergie häu-
fig zeitversetzt. Also besteht zuerst der 
Heuschnupfen und später gesellt sich 
eine Kreuzallergie hinzu. Den um-
gekehrten Fall gibt es übrigens auch, 
wenn auch sehr selten: Menschen, die 
gar keinen Heuschnupfen haben, son-
dern nur die Kreuzallergie zu spüren be-
kommen.  

Was kann man prophylaktisch  
tun, damit sich keine Kreuzallergie 
entwickelt?
Wird die ursprüngliche Allergie behan-
delt, also desensibilisiert, ist das Risiko 
einer Kreuzallergie geringer. Gegen die 
Kreuzallergie an sich kann man jedoch 

nichts tun, ausser die entsprechenden 
Lebensmittel zu meiden.

Können Kreuzallergien auch  
verschwinden?
Es lässt sich schlecht voraussagen, wie 
sich eine Allergie entwickeln wird. Al-
lergien sind etwas sehr Dynamisches 
und ihr Verlauf nicht vorhersehbar. Es 
gibt durchaus die Möglichkeit, dass die 
Kreuzallergie verschwindet. Ebenso gut 
kann sie sich jedoch verstärken oder es 
kann eine neue Allergie hinzukommen.

Typisch sind Kreuzreaktionen  
zwischen folgenden Allergenen 
und Nahrungsmitteln:
	Birken-, Erlen-, Haselpollen  

(Januar bis April) 
	Kern- und Steinobst (Äpfel, Birnen, 
Pflaumen, Aprikosen, Kirschen usw.), 
Haselnuss, Walnuss, Mandeln, Toma-
ten, Karotten, Sellerie, Mango, Avoca-
do, Fenchel, Kiwi, Litschi

	Beifusspollen (Artemisia)  
(Juli bis August) 
	Sellerie, Karotten, Fenchel, Artischo-
cken, Kamille, Pfeffer, Senf, Dill,  
Petersilie, Koriander, Kümmel, Anis, 
Sonnenblumenkerne

	Hausstaubmilben 
	Crevetten, Hummer, Langusten, 
Krebse, Schnecken und essbare Insek-
ten

	Latex 
	Avocado, Banane, Edelkastanie  
(Vermicelles, Marroni), Kiwi, Papaya, 
Feige, Paprika 

Quelle: aha Allergiezentrum Schweiz

«Allergien sind  
etwas sehr  
Dynamisches  
und ihr Verlauf 
nicht  
vorhersehbar.»

Prof. Dr. med.  
Peter Schmid-Grendelmeier

Leiter Allergiestation,  
Dermatologische Klinik USZ

Häufig gesellt sich zur eigentlichen  
Allergie eine sogenannte Kreuz- 

allergie hinzu. Baumpollenallergiker sind 
besonders häufig davon betroffen:  

rund 40 Prozent weisen eine Kreuzreak-
tion mit Nahrungsmitteln auf.

von Anna Birkenmeier

«Kreuzallergien 
können  

sich jederzeit 
entwickeln»
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LUFTQUALITÄT

In vielen Schulzimmern und Räumen herrscht dicke Luft. Experten schlagen jetzt Alarm.

 I
n der Schweiz ist man zu Recht stolz 
darauf, dass wir über gute Luft, sau-
beres Wasser und eine intakte Um-
welt verfügen. Aber können wir 
auch stolz auf unsere Raumluft-
Qualität sein, zum Beispiel in den 

Schulzimmern für unsere Kinder? Die 
ETH verlangt diesbezüglich Top-Luft-
qualität. Dort weiss man, dass das Wohl-
befinden in Räumen die Grundlage bie-
tet, um im internationalen Ranking 
vorne mit dabei zu sein. Bessere Lernbe-
dingungen verlangt auch der Dachver-
band Lehrerinnen und Lehrer Schweiz 
(LCH) – dies im Wissen darum, dass die 
Lernfähigkeit um 7 bis 15 Prozent gestei-
gert und die Absenzen gesenkt werden 
können, wenn die Raumluft einwand-
frei ist. Langjährige Untersuchun-
gen bestätigen, dass die Luftqualität in 
Schulen heute noch meist ungenügend 
ist. Hier anzupacken – dazu sind alle auf-

gefordert: Eltern, Lehrer- und Schüler-
schaft, Schul- und Baubehörden.

Experten warnen
Inzwischen ist bekannt, dass wegen 
steigender Klassengrössen in Schul-
zimmern immer öfter schlechte Luft 
herrscht. Das beeinträchtigt das Ler-

nen und wirkt sich insbesondere für 
Allergiker negativ aus. Während dem 
Unterricht sitzen die Schülerinnen 
und Schüler im Klassenzimmer. Dabei 
wird die Luft immer miefiger. Das hat 
negative Folgen für Schüler und Lehr-
personen. Heute weiss man, dass in ei-
nem Klassenzimmer mit 24 Schülern 
und den heutigen Raumausstattungen 
bereits nach 16 Minuten ein problema-
tischer Kohlendioxid-Gehalt herrscht. 
Man muss dann dringend lüften. Ex-
perten warnen: Wenn wir immer grö-
ssere Klassen haben, dann wird das 
langsam, aber sicher gesundheitsge-
fährdend.

Zwar kann man wie erwähnt lüf-
ten. Doch: Wir alle waren einmal in der 
Schule und wissen, wie das Lüften an-
kommt, vor allem wenn es draussen 
kalt oder laut ist. Denn auch dadurch 
nimmt die Konzentration der Schüler 

ab. Mögliche Lösungen sehen Experten 
vor allem im Bereich der Konstruktion 
von Schulhäusern. Es müssten nicht 
nur Belüftungsmöglichkeiten geschaf-
fen, sondern es muss in Zukunft so 
gebaut werden, dass es auch von der 
Akustik, vom Licht und vom Raum her 
stimmt. 

Gut funktionierendes  
Lüftungskonzept
Eine gute Luftqualität ist aber auch an-
dernorts wichtig. Mehr als drei Vier-
tel unserer Zeit verbringen wir in Ge-
bäuden. Umso zentraler ist es, dass in 
diesen Räumen ein gutes Raumklima 
herrscht. Damit wir uns in einem ge-
schlossenen Raum wohlfühlen, muss 
die Temperatur stimmen, aber auch 
die Luftfeuchtigkeit und die Luftquali-
tät. Je besser diese drei Faktoren aufei-
nander abgestimmt sind, desto besser 

ist auch unser Wohlbefinden. Atmen 
ist bei Menschen und Tieren die lebens-
notwendige Voraussetzung für einen 
natürlichen Stoffwechsel. Nur so wer-
den unsere Körperfunktionen aufrecht-
erhalten. Eine bedarfsgerechte Lüftung 
ist eine kostengünstige Variante, um die 
Energieverluste und den Luftaustausch 
im Griff zu haben. Heute sind die Ge-
bäudehüllen meist luftdicht, sowohl 
im Neubau wie auch nach einer Sanie-
rung. Zum Glück: Luftdichte Gebäude-
hüllen haben sich bewährt, sowohl aus 
hygienischer, bauphysikalischer wie 
auch energetischer Sicht. Damit der 
Luftaustausch sicher gewährleistet ist, 
braucht es aber eine gut funktionieren-
de Lüftungsanlage mit Wärmerückge-
winnung. Davon profitieren alle, insbe-
sondere auch Allergiker. 

von Christian Lanz

«Personen mit Allergien 
werden stark entlastet 
über Raumluftreiniger 
und Lüftungsgeräte mit 
guten Filtern.»
Prof. Dr.-Ing. Rüdiger Külpmann,  
Hochschule Luzern

Gute Luft...

der Kopf

die Organe

die Hautleistungsfähig

gesund

glücklich

brauchtmacht

...steigert die Leistungsfähigkeit um 7–15 %

20 kg Luft 2 l Flüssigkeit1 kg Essen

Bei Speis und Trank haben wir eine Wahl 
bei Luft haben wir oft keine Wahl!

Bei Lebensnotwendigkeiten haben wir keine Wahl

3 Wochen ohne Speis

3 Minuten ohne Luft

3 Tage ohne Trank

Fürsprecher der Raumluft.

Lösung?

Wo?
lungenliga.ch svlw.chaha.ch meineraumluft.ch energieschweiz.ch

Feinstaub & 
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Insekten
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Welche 1000 Schulzimmer bieten TOP-Luftqualität?

In 3 Schritten  
zur besseren  
Luftqualität

1.	Messen und  
bewusster Lüften 
mit Hilfe eines  
CO2-Messgerätes.

2.	Checken und  
Handeln 
mit der Checkliste 
«LCH-Gesundheitsba-
rometer» und einer de-
zentralen Lüftung.

3.	Verbessern und  
produktiver werden 
mit der Unterstützung 
von kompetenten Be-
ratern der SVLW in Ih-
rer Nähe.

Mit freundlicher  
Unterstützung von

Messen und  
bewusster Lüften

Bestellen Sie kostenlos ein  
Messgerät für ca. eine  

Woche und werten Sie es mit  
Ihren Schülern aus. 

www.meineraumluft.ch

Kaufen Sie Messgeräte via  
www.svlw.ch/angebote 

Checken und Handeln
Konsultieren Sie die Checkliste 

Gesundheitsbarometer  
der Lehrervereinigung oder su-

chen Sie Rat bei:  
www.lch.ch  

www.svlw.ch und 
www.lunge-zuerich.ch 

Wenden Sie sich an ein  
SVLW-zertifiziertes Mitglied

FŸrsprecher der Raumluft.

Das Lebenswichtige 
ist unsichtbar

Wisely CarbonSense ist ab  
dem 25. März bei www.brack.ch  
erhältlich.

Ist Ihnen dies auch schon passiert? 

Sie betraten einen Raum und die schlechte Luft hat sie  
beinahe umgehauen. Doch weshalb ist es den Personen im 
Raum nicht aufgefallen?

Die Luftqualität verschlechtert sich schleichend.

Da kann ein Messgerät helfen. Der Wisely CarbonSense 
misst den Luftqualitätswert CO2 sowie die Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit. Das sind drei wichtige Werte, die unser 
Wohlbefinden und unsere Leistungsfähigkeit beeinflussen.

Der Wisely meldet Ihnen, wenn Sie etwas unternehmen 
sollen. Dafür misst er im 10-Minuten-Takt, kommuniziert seine 
Messwerte zyklisch und lässt sich einfach über ihr Smart-
phone auslesen – ohne App.

Mit dem kleinen Helfer gestalten Sie ein ideales Raumklima 
und sorgen für gute Lebens-, Lern- und Arbeitsbedingungen. 
Der Wisely ist wahlweise in der Community oder einer  
professionellen Version erhältlich.

Der Hersteller von Wisely, die Firma Avelon, bietet die  
Services zusammen mit der Swisscom für eine begrenzte 
Zahl von Geräten kostenlos an.

ANZEIGE
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HAUT

Patienten mit einer bekannten Kontaktallergie sind gut beraten, 
bei Hautproblemen eine Fachperson wie zum Beispiel einen  
Apotheker oder Dermatologen zu konsultieren, rät der Facharzt 
Thomas M. Kündig.

Besonders Allergiker müssen bei 
der Hautpflege auf die Auswahl der 
Produkte achten. Welche Tipps 
und Tricks können helfen, um un-
angenehme Hautreaktionen zu ver-
meiden?
Tatsächlich ist es so, dass Patienten mit 
Allergien wie Heuschnupfen, Asthma 
oder Nahrungsmittelallergien auch zu 
trockener Haut und Ekzemen neigen. 
Diese Form des Ekzems nennt man «ato-
pisches Ekzem» und im Volksmund «Neu-
rodermitis». Rund 15 Prozent der Kinder 
und etwas unter 10 Prozent der Erwach-
senen sind davon betroffen. Da diese Ek-
zeme bei Allergikern auftreten, gehen 
viele Patienten davon aus, dass die Al-
lergien für die Ekzeme verantwortlich 
sind. Dies ist aber nicht so. Ein Pollen-
allergiker zum Beispiel hat im Sommer 
Heuschnupfen und Asthma, aber die 
Hautprobleme treten meist im Winter 
auf, wenn keine Pollen fliegen, aber die 
Luft trocken ist. Die Hautprobleme ha-
ben nicht direkt mit der Pollenallergie zu 
tun. Vielmehr ist es eine familiäre Veran-
lagung, welche zu beidem, zu Allergien 
und zu Ekzemen, führt. Deshalb führt die 
Behandlung der Ekzeme auch nicht zur 
Besserung der Allergien, und die Behand-
lung der Allergien hilft auch kaum bei 
den Hautproblemen. Die Hautprobleme 
bei Allergikern rühren also nicht von den 
Allergien her, sondern entstehen durch 
eine veranlagungsbedingte Störung der 
Hautbarriere. Diese besteht, vereinfacht 
gesagt, aus einem ganz dünnen Fettfilm. 
Ist dieser gestört, verdunstet zu viel Was-
ser aus der Haut. Die Haut trocknet aus, 
wird schuppig und es entsteht eine Ent-
zündung, bis zum Vollbild des Ekzems 
mit Rötung, Schuppung und Juckreiz. 
Deshalb sollten Allergiker unbedingt je-
de weitere Schädigung des Fettfilms ver-
meiden. Beim Duschen und Baden soll 

auf aggressive Seifen verzichtet werden. 
Zu langes Baden oder übertriebenes Rei-
ben mit Waschlappen sollte ebenfalls 
vermieden werden. Auch mehrmaliges 
Duschen am Tag ist zu viel.

Die Inhaltsstoffe von Pflege- und 
Kosmetikprodukten können bei 
empfindlichen Menschen Kon-
taktallergien auslösen. Um das Ri-
siko zu minimieren, greifen Aller-
giker gerne auf hypoallergene Pro-
dukte zurück. Was versteht man 
darunter genau?
Zunächst möchte ich klarstellen, dass 
die oben erwähnten Allergiker mit Heu-
schnupfen, Asthma oder «Neurodermi-
tis» zwar eine empfindliche Haut haben, 
sie neigen aber nicht häufiger als andere 
zu Allergien auf Hautpflegeprodukte oder 
Kosmetika. Bei Allergien gegen Hautpfle-
geprodukte und Kosmetika handelt es sich 
um sogenannte «Kontaktallergien» und 
um «Kontaktekzeme», welche nichts mit 
«Neurodermitis» zu tun haben. Der Be-
griff «hypoallergen» soll bedeuten, dass die 
Pflege- oder Kosmetikprodukte weniger 
«Kontaktallergene» enthalten, also Subs-
tanzen, welche «Kontaktekzeme» auslö-
sen können. Leider ist dieser Begriff nur 
ungenau definiert und auch nicht regu-
liert. Natürlich kann man bei Produkten 
diejenigen Substanzen weglassen, welche 
häufig Kontaktallergien verursachen, wie 
etwa industrielle Duftstoffe. Das wäre ver-
nünftig, aber leider kauft kaum jemand ei-
ne Creme, welche nicht angenehm riecht. 
Viele Kunden glauben auch, dass Produk-
te, welche nur «natürliche» Inhaltsstof-
fe enthalten, weniger Kontaktallergien 
auslösen. Das ist ein Irrtum. Während die 
«chemischen» Inhaltsstoffe auf das Poten-
zial, Kontaktallergien auszulösen, getestet 
wurden, trifft dies für die «natürlichen» 
Stoffe, meist pflanzlicher Herkunft, eben 

gerade nicht zu, und es werden häufiger 
Allergien beobachtet.

Da das Immunsystem auf verschie-
dene Stoffe allergisch reagieren 
kann, ist auch das keine 100-pro-
zentige Sicherheit. Ist es also den-
noch möglich, dass ein anderer In-
haltsstoff zu einer allergischen Re-
aktion führen kann?
Ja, genau. Auch in sogenannten «hypoal-
lergenen» Produkten gibt es noch zahl-
reiche Substanzen, auf welche man aller-
gisch reagieren kann. Das Immunsystem 
kann prinzipiell fast alles erkennen und 
darauf reagieren, es gibt keine 100-pro-
zentige Sicherheit.

Wenn Allergene bekannt sind: Ist 
man dann auf der sicheren Seite, 
wenn man sich die auf der Verpa-
ckung oder der Beilage angegebe-
nen Inhaltsstoffe genau ansieht?

Es ist leider sehr schwierig, die kleinge-
druckte und lange Liste an Inhaltsstoffen 
auf Hautpflegeprodukten und Kosmetika 
zu lesen. Für den Laien ist es kaum mög-
lich, diese chemischen Namen einzuord-
nen. Weiss zum Beispiel jemand, dass er 
auf «Farbstoffe» allergisch ist, dann kann 
dieser Inhaltsstoff auch noch andere Na-
men tragen. Zudem besteht keine Pflicht 
der Hersteller, sämtliche Inhaltstoffe zu 
deklarieren, die Liste kann also auch un-
vollständig sein. Der Patient mit einer 
bekannten Kontaktallergie ist deshalb 
besser beraten, einen Fachmann, etwa 
einen Apotheker oder Dermatologen, zu 
fragen. Am sichersten ist es, er testet ein 
neues Hautpflegeprodukt zunächst auf 
einem münzenstückgrossen Hautare-
al, zum Beispiel in der Ellenbeuge über 
mehrere Tage, bevor er es am ganzen Kör-
per aufträgt.

Wie manifestiert sich die übertrie-
bene Abwehrreaktion der Haut auf 
bestimmte Wirk- und Inhaltsstoffe?
Wie bereits erwähnt, hat der Neuroder-
mitis-Patient in erster Linie eine gestör-
te Hautbarriere und neigt nicht vermehrt 
zu Allergien auf Hautpflegeprodukte oder 
Kosmetika. Letzteres sind Kontaktaller-
gien, die jeder Patient entwickeln kann. 
Hier gibt es keine Veranlagung oder Ver-
erbung.

Welche Mechanismen sind für sol-
che allergischen Hautreaktionen 
verantwortlich?
Kontaktallergien auf Hautpflegeproduk-
te oder Kosmetika entstehen durch häu-
figes Anwenden oder durch Anwendung 
auf einer bereits gereizten Haut. Risiko-
faktor ist etwa Nassarbeit bei Coiffeuren, 
welche die Haut reizt und dann der Kon-
takt mit Haarfärbemitteln, welche häufig 
Allergien auslösen.

Um allergische und empfindliche 
Haut zu beruhigen, muss die  
tägliche Pflegeroutine an die Haut-
bedürfnisse angepasst werden. 
Welche Regeln müssen dabei  
beachtet werden?
Bei leichten Ekzemen hilft es, die Haut 
mit rückfettenden Produkten zu pfle-
gen. Bei stärkeren Ekzemen ist die sinn-
vollste Massnahme aber immer noch 
die Anwendung einer Kortisoncreme. 
Kortisoncremen sind in der Bevölke-
rung leider verteufelt, und die Patien-
ten haben Angst vor Nebenwirkungen. 
Dabei hat die lokale Behandlung mit ei-
ner Kortisoncreme, richtig angewen-
det, eigentlich kaum Nebenwirkungen. 
Dies ganz im Gegensatz zu Kortison-
tabletten, welche zu Gewichtszunah-
me, Knochenabbau und anderen Pro-
blemen führen. Daher rührt auch die 
Angst vor «Kortison».

Hypoallergene Produkte mindern 
das Allergierisiko und verringern 
allergische Hautreaktionen: Wer-
den solche Produkte unter derma-
tologischer Kontrolle getestet?
Wie bereits erwähnt, ist der Begriff «hy-
poallergen» weder definiert noch regu-
liert. Es sind keine dermatologische Kon-
trollen vorgeschrieben.

Die moderne Hautpflege verzichtet 
auf bekannte Allergieauslöser  
wie Duft- und Farbstoffe, ätheri-
sche Öle, Perubalsam, Mineralöle, 
Konservierungsstoffe, Lanolin  
und Emulgatoren. Wenn ich trotz-
dem unsicher bin: Mit wem kann  
ich meine Pflegeroutine am besten 
besprechen?
Das tun Sie am besten mit einem Derma-
tologen. 

von Christian Lanz

Prof. Dr. med. Thomas M. Kündig
Leiter Dermatologische Poliklinik,  

Leiter Forschung und Labor,  
Dermatologischen Klinik des Universi­

tätsspitals Zürich

«Kontaktallergien auf Hautpflegeprodukte oder Kosmetika 
                                    entstehen vor allem  
                                durch häufiges Anwenden»

Als Bewegungs- und Knorpelexperte entwickeln wir möglichst komplette und 
sinnvolle Formulierung zur Ernährung der Gelenke und des gesamten Bewe-
gungsapparates (Knorpel, Bänder, Sehnen, Knochen und Muskeln). Un sere
Formulierungen werden in der Schweiz entwickelt und sind kompletter als
herkömmliche Produkte für den Bewegungsapparat.

Diverse neuere Studien zeigen, dass sich der Gelenksknorpel mit seiner dün-
nen Schicht von 2-3mm erneuern kann. Früher wurde vermutet, dass die
Ernährung des Knorpels primär über die Gelenkschmiere (Synovia) erfolgt. 
Heute zeigt sich, dass auch ein Austausch mit dem darunter liegenden Knochen 
(subchondraler Knochen) möglich ist (Wang Y, 2012). Aus diesem Grund kommt 
einer gesunden Knochenmatrix, welche nicht nur aus Calcium besteht, eine 
zunehmende Bedeutung zu.

Kollagen ≠ Kollagen
Knorpel, Knochen, Bänder, Sehnen und die Haut bestehen u.a. aus Kollagenen. 
Wichtig ist zu wissen, dass es unter schiedlichen Kollagentypen gibt. Der
Gelenksknorpel besteht vorwiegend aus dem Kollagentyp II. Knochen, Bänder, 
Sehnen und die Haut wiederum aus dem Kollagentyp I und III. Wir verwenden 
als erste Formulierung alle drei Kollagentypen (ChondroCollagenComplex®). 
Weiter enthält die Gelenksnahrung essentielle Aminosäuren (Lysin, Threonin 
und Methionin), ein spezieller Antioxidantien-Mix, Mineralstoffe und Vita mine 
sowie sulfathaltige Proteoglykane. 

Ernährung der Muskulatur – wissenschaftlich geprüft
Für einen optimalen Aufbau der Muskulatur wie aber auch für den Erhalt
der Muskulatur im Alter haben wir eine komplette Formulierung entwickelt, 

welche neuste wissenschaftliche Erkenntnisse berücksichtigt (British Journal 
of Nutrition, Zhe-rong Xu et al, 2015; American Journal of Clinical Nutrition, 
Tyler A Churchward Venne et al, 2014).

Erhältlich in Apotheken und Drogerien
Informationen auf www.swiss-alp-health.ch

Swiss Alp Health, Tel: +41 21 711 33 11
Email: info(at)swiss-alp-health.ch

Experte für Gelenke und Muskeln
Kompletteste Formulierungen für Knorpel, Bänder,
Sehnen, Knochen und Muskeln.

Kapsel mit hochdosierter Hyaluronsäure, MSM, Curcuma
C3-Complex®, Traubenkernextrakt mit OPC. Ideal in
Kombination mit allen Swiss Alp Health Produkten.

Haut- und
Gelenk-Booster

Geschenk
ExtraCellHyalo!
Beim gleichzeitigen Kauf von
2 Swiss Alp Health Produkten in Ihrer Apotheke, Drogerie 
oder auf www.swiss-alp-health.ch erhalten Sie 1 Packung 
ExtraCellHyalo im Wert von 69 CHF gratis.
Senden Sie den Bon mit der Originalquittung der zwei 
bezahlten Packungen an Swiss Alp Health, Route d’Arnier 4, 
1092 Belmont-sur-Lausanne. Die Gratispackung wird Ihnen 
portofrei zugestellt. Der Bon gilt nur für Konsumenten, 
nicht für den Handel/Internethandel.
Gültig bis 30.06.2019
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HAUSSTAUBMILBEN

10% Rabatt
auf das gesamte iRobot 

Sortiment, z.B. den neuen 
iRobot Roomba i7+ für CHF 
1‘124.10 statt CHF 1249.00

mit dem Gutscheincode: 

10IROBOT
auf www.irobot.ch

*gültig bis am 30.06.2019, begrenzt auf maximal 2 Geräte 
pro Haushalt und 2 Zubehörsets

Ideal für Allergiker
TÄGLICH SAUBERE BÖDEN - WENIGER POLLEN-, MILBEN SOWIE 
KATZEN- UND HUNDEALLERGENE IN IHREM ZUHAUSE.

ANZEIGE

Da Milben sich in einem feuchten und dunklen Umfeld stark  
vermehren, sei es insbesondere wichtig, das Bett zu sanieren, 
betont der Facharzt Jürg Barandun.

Allergiker beziehungsweise Asth-
matiker sollten besonders darauf 
achten, dass sie ihre Lebensräume 
sauber halten. Welche Symptome 
sind typisch für eine Hausstaub-
milbenallergie?
Typisch sind hier eine verstopfte Na-
se, ständiges Hüsteln und asthmati-
sche Beschwerden, die typischerweise 
nicht saisonal, sondern über das ganze 
Jahr auftreten. Wichtig ist, dass vor al-
lem der Schlafraum möglichst ein Kli-
ma aufweist, welches Milben nicht mö-
gen, also trocken, das heisst, nie einen 
Luftbefeuchter benützen, kühl und kei-
ne Teppiche, keine schweren Vorhänge 
und keine Pflanzen. Ideal ist während 
der nasskalten Jahreszeit eine Tempe-
ratur unter 19 Grad und eine Luftfeuch-
tigkeit unter 45 Prozent. Sollten Trocken-
heits-Symptome auftreten, muss man 
unbedingt das Feuchten des Raumes ver-
hindern und dafür den Körper besser be-
feuchten, also mehr trinken und eine Na-
sensalbe und Gesichtssalbe verwenden.

Kann bei einer schweren Haus-
staubmilbenallergie zusätzlich 
auch Atemnot auftreten?
Ja. Bei einer chronifizierten Hausstaub-
milbenallergie, welche typischerweise 
zu einem Asthma führen kann, kann es 
auch zu Atemnot kommen.

Worauf reagieren Betroffene  
allergisch?
Die häufigsten Allergien, welche zu Asth-
ma führen, sind inhalativ, das heisst, die 
Allergene werden durch die Atmung auf-
genommen. Nahrungsmittel-Allergien 
treten demgegenüber seltener auf. Häu-
fig sind inhalative Allergien, die von Pol-
len, Milben, Tierhaaren und Pilzsporen 
ausgelöst werden.

Worin besteht eine adäquate und 
nachhaltige Therapie?
Bei der Hausstaubmilbenallergie müs-

sen die oben erwähnten Raumbedingun-
gen eingehalten werden. Zusätzlich emp-
fiehlt sich falls nötig ein sogenanntes 
Encasing, das heisst milbendichte Über-
züge von Matratzen, Duvet und Kissen.

Wie wichtig ist es insbesondere, 
das Bett zu sanieren?
Das ist extrem wichtig, da Milben sich 
in einem feuchten und dunklen Umfeld 
stark vermehren, wie das bei der Matrat-
ze eben gegeben ist.

Welche Medikamente werden ge-
gen die akuten Symptome der 
Hausstaubmilbenallergie einge-
setzt?
Bei Bedarf kommen eine Nasenspülung 
und entzündungshemmende Nasen-
sprays zum Einsatz. Bei Asthma werden 
zusätzlich die bekannten Asthma-Mittel 
verschrieben.

Kommt auch eine Desensibilisie-
rung in Form einer Allergen-Im-
muntherapie infrage?

Die Desensibilisierung ist mittlerweile 
erfolgreicher als früher, kommt jedoch 
nur dann infrage, wenn nicht parallel 
noch viele andere Allergien bestehen.

Wie wird eine Hausstaubmilbenall-
ergie diagnostiziert?
Entweder erfolgt dies über einen Haut-
test oder über einen Bluttest.

Kann man einer Hausstauballergie 
beziehungsweise Hausstaubmil-
benallergie vorbeugen?
Ja, wenn man sich an die bereits erwähn-
ten Vorsichtsmassnahmen hält.

Gibt es Tipps und Tricks, die Be-
troffenen im Alltag helfen können?
Ja, die gibt es. Man muss die entspre-
chenden Voraussetzungen schaffen, also 
ein Klima, welches Milben nicht mögen.

Hausstaubmilben sind an sich 
harmlos und ungefährlich. Für All-
ergiker sind sie aber nicht nur läs-
tig, sondern ein grosses Problem, 
das die Lebensqualität massiv und 
nachhaltig beeinträchtigen kann. 
Einverstanden?
Ja, das ist in der Tat so.

Letzte Frage: Wie ist es mit  
dem Staubsaugen?
Empfehlenswert ist ein Staubsauger mit 
speziellen Feinstaubfiltern. Bei einer 
Hausstaubmilbenallergie sollte man aber 
nach Möglichkeit nicht selber staubsau-
gen oder die Bettwäsche wechseln. Zu-
dem sollten Staubfänger wie Polster-
möbel, offene Bücherregale, Kissen oder 
Stofftiere gänzlich vermieden werden. 
Zusätzlich kann man die typischen Be-
schwerden der Hausstaubmilbenallergie 
durch eine Allergen-Immuntherapie, ei-
ne spezifische Art der Immuntherapie, 
behandeln. 

von Christian Lanz

Dr. med. Jürg Barandun
Facharzt für Lungenkrankheiten und  

Innere Medizin, Gründer und  
Leiter Lungen-Zentrum Hirslanden

«Bei einer Hausstaubmilbenallergie kann  
                     es zu Atemnot kommen»
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ALTERNATIVE BEHANDLUNGSFORMEN

mobile Entstaubungsgeräte
aeropur®

 Fakten pur
Das zeichnet den ecoprime aus:

  hoch eff ektiver Feinstaubfi lter mit
Aktivkohle-Imprägnierung 

  stufenlos verstellbare Leistung

  schickes, schlichtes Design

  handliche Grösse (25 x 25 x 33 cm)

   einfaches und sicheres Handling

  geringer Energieverbrauch (max. 14 W)

  geräuscharmer Betrieb (max. 48 dB)

  beeindruckende Raumwirkung (bis 40 m2)

max. 48 dBmax. 14 W bis 120 m3

Spürbar gesund und sichtbar sauber
ecoprime reinigt Ihre Raumluft  so gründlich, dass die Luft werte bereits nach kurzer Zeit die der Aussenluft  
übertreff en. Denn bevor entstehender Staub sich auf Böden, Möbeln und Geräten absetzen kann, hat ihn Ihr 
ecoprime längst aus der Luft  entfernt.

Leistungsfähiger Feinstaubfi lter macht’s möglich
Garant für ein prima Klima ist ein leistungsfähiger Feinstaubfi lter aus reinem Synthetikvlies mit Aktivkohle-
Imprägnierung. Dieser Kombifi lter wirkt gleichermassen gegen unerwünschte Feststoff e, schädliche Gase und 
störende Gerüche.

Einfacher Filterwechsel, geringer Verbrauch
Ein jährlicher Filterwechsel ist für die meisten Anwendungsbereiche völlig ausreichend. Selbst wenn das Gerät 
mit voller Leistung läuft , verbraucht es nur 14 Watt pro Stunde. Das entspricht der Energieeff izienzklasse A+.

Luft fi lterung und Entstaubung grosser Hallen
Wir bieten auch zuverlässige, mobile und bezahlbare Entstaubungstechnik für 
Produktions- und Lagerhallen. Standardmässig werden die mobilen Entstau-
bungsgeräte mit ISO 16890 zertifi zierten Vor- und Hauptfi lter ausgeliefert.

Geniessen Sie mit ecoprime reinste Luft  in Ihrem Wohnzimmer, Büro, Praxis, Labor oder Werkstatt. 
Störender Staub oder unangenehme Gerüche belästigen Sie nicht mehr. Auch über unsichtbare 
Schadstoff e, zum Beispiel Pollen, Ozon, Bakterien oder Stickoxide, müssen Sie sich keine Gedanken 
machen. Ihr ecoprime garantiert Ihnen höchste Luft qualität.

Luft  pur

Wir bieten auch zuverlässige, mobile und bezahlbare Entstaubungstechnik für 
Produktions- und Lagerhallen. Standardmässig werden die mobilen Entstau-
bungsgeräte mit ISO 16890 zertifi zierten Vor- und Hauptfi lter ausgeliefert.

Geniessen Sie mit ecoprime reinste Luft  in Ihrem Wohnzimmer, Büro, Praxis, Labor oder Werkstatt. 

Luft  pur

ecoprime

ecoprime

 Performance pur

aeropur Schweiz GmbH | 6343 Rotkreuz | www.aeropur.ch | 041 799 80 30

ANZEIGE

In der Schweiz lässt  
sich eine eindeutige Zu-

nahme von Allergien  
beobachten. Gründe da-
für finden sich vor allem 

in unserer modernen  
Lebensweise.

Frau Tatli, womit lässt sich die  
Zunahme von Allergien erklären?
Aufgrund der Aussagen meiner Gäste in 
der Fernsehsendung HEILKUNDE kann 
ich tatsächlich sagen, dass die Allergien 
die Epidemien unserer Zeit sind. Verant-
wortlich dafür ist unter anderem unsere 
moderne Lebensweise mit fehlender Be-
wegung, Stress und ungesunder Ernäh-
rung. Ebenso spielen Umweltgifte und 
Umweltbelastungen eine grosse Rolle. 
Nicht zu unterschätzen sind zudem Kon-
ditionierungsprozesse, welche durch die 
Medien ausgelöst werden. So werden wir 
permanent mit Warnungen und Hinwei-
sen überflutet und ständig informiert 
welche Pollen mit welcher Intensität 
aktuell unterwegs sind. Wenn man das 
ständig hört, sind das wie Mantras, wel-
che sich ins Unterbewusstsein einprä-
gen. Die Psyche des Menschen, vor allem 
Kindern wird mit der verdichteten In-
formationsflut extrem stimuliert. Durch 
diese Informationsflut erzeuge Vorstel-
lung von einer Allergie kann so zuerst im 
Kopf erschaffen und dann und dann auf 
den Körper übertragen werden.

Mit welchen Präventionsmass- 
nahmen lassen sich Kinder vor  
Allergien schützen?
Das fängt schon in der Schwangerschaft 
und Stillzeit an! Die werdende Mutter 
sollte sich bereits während der Schwan-
gerschaft gesund ernähren, mögliche al-
lergieauslösende Nahrungsmittel in die 
Ernährung integrieren und toxische Be-
lastungen meiden. Das Kind sollte min-
destens sechs Monate voll gestillt wer-
den! Gesunde regionale Lebensmittel 
sollten gegenüber industriell hergestell-
ten Nahrungsmitten bevorzugt werden.

Bekannt ist, dass der Verzehr von 
Fisch während der Schwangerschaft 
und Stillzeit dank ihres hohen Gehal-
tes an Omega-3-Fettsäuren, wichtig für 

die normale Entwicklung des Kindes ist. 
Aufgrund der toxischen Belastung der 
Gewässer ist es allerding heute nicht 
mehr sicher, dass der Verzehr von viel 
Fisch wirklich gesundheitsfördernd ist. 
Darum wäre eine tägliche Substituti-
on mit Nahrungsergänzungsmitteln in 
guter Qualität an Omega-3-Fettsäuren 
sinnvoll. 

Haben Kinder, die auf einem  
Bauernhof gross werden, ein  
geringeres Risiko an Allergien  
zu erkranken?
Auf jeden Fall! Man sollte Babys und 
Kleinkinder nicht übertriebener Hy-
giene aussetzen, der Kontakt mit ver-
schiedenen Keimen und Nahrungs-
mitteln regt das Immunsystem an und 
trainiert es.

Viele Betroffene lassen sich mit 
Naturheilmitteln behandeln. Wel-
che Methoden und Therapieformen 
wenden Sie bei Allergien an?

Unsere Therapien gehen immer auf die 
individuelle Situation und die spezi-
fischen Bedürfnisse des Individuums 
ein. Es gibt viele Einflüsse, die auf un-
seren psychischen und physischen Ge-
sundheitszustand einwirken. Für eine 
konkrete Diagnose und den entspre-
chenden Ausbau von Therapieoptionen, 
müssen alle Aspekte der Person und al-
le möglichen Ursachen eines Problems 
berücksichtigt werden. Ein wichtiger 
Bestandteil der Naturheilkunde sind 
die Naturgesetze, natürliche Therapie-
optionen sowie Heilkräfte aus der Na-
tur. Das Fundament einer ganzheitli-
chen Allergietherapie ist die Ernährung 
und Entgiftung des Körpers sowie die 
Behandlung der Psyche. Darum setzen 
wir für die seelische Gesundheit etwa 
Farb- und Hypnosetherapie ein. Gegen 
die physischen Ursachen entgiften wir 
den Körper mit Phytotherapie und mit 
ausleitenden Verfahren. Für den Aufbau 
des Körpers setzen wir Nahrungsergän-
zungsmittel wie die erwähnten Omega-
3-Fettsäuren und sekundäre Pflanzen-
stoffe ein. Ebenso ist der Darmaufbau 
wichtig. Die Darmflora hängt sehr stark 
mit dem Immunsystem zusammen und 
eine Disharmonie kann sich negativ auf 
die Gesundheit auswirken.

Welche Therapie-Methode hilft am 
besten bei Heuschnupfen?
Die Hypnosetherapie hilft sehr schnell 
und effektiv. Aus der Praxis wissen wir, 
dass mit der ursachenauslösenden Hyp-
nosebehandlung die wahre Ursache von 
Heuschnupfen behandelt werden kann. 
Denn die wahre Ursache sind meist 
nicht die harmlosen Pollen. Vielmehr 
können sich psychische Belastungen 
sowie ungelöste Traumata negativ auf 
das Immunsystem auswirken. Pollen 
sind nur der Auslöser, aber nicht die Ur-
sache! 

von Anna Birkenmeier

Selda Tatli
Moderatorin Heilkunde-TV-Sendung, 

Heilpraktikerin TEN, ASCA, EMR,  
VR-Präsidentin der Lindaren med AG

«Allergien  
sind die  

Epidemien 
unserer  

Zeit»
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Was ist ein Kontaktekzem?
Ein Kontaktekzem ist eine entzünd-
liche Hautveränderung durch Be-
rührung mit speziellen Stoffen. Man 
unterscheidet allergische von irrita-
tiven (nicht-allergischen) Kontakt-
ekzemen. Die ersten Symptome sind 
im wesentlich gleich wie z.B. Rötung 
der Haut, Bildung von Knötchen und 
Bläschen, Schuppung oder Schwel-
lungen. Vorstufe für die Allergien 
ist eine Sensibilisierung – also eine 
erhöhte Empfindlichkeit - auf den 
konkret einwirkenden Stoff – das 
Kontaktallergen. Chronische Folgen 
können Schrunden, Verhornungen 
oder eine Vergröberung der Haut-
struktur sein.

Wie häufig sind Kontaktekzeme?
Durchaus häufig: 15% der Bewoh-
ner Mitteleuropas – also immerhin 
jeder Siebte – leiden im Laufe ihres 
Lebens an einem allergischen Kon-
taktekzem. Damit ist die Häufigkeit 
dieser Krankheit vergleichbar mit 
der der Häufigkeit anderer wichtiger 
Volkskrankheiten wie z.B. Diabetes. 
Grundsätzlich kann jeder Mensch 
gegen ein Kontaktallergen sensibili-
siert werden; umso mehr, je häufiger 
der Kontakt ist. Im Gegensatz hierzu 
tritt z.B. Heuschnupfen nur bei Men-
schen auf, deren Immunsystem auf 
Grund einer genetischen Veranla-
gung zur Überreaktion neigt.

Was sind Kontaktallergene?
Kontaktallergene sind niedermoleku-
lare Verbindungen, die auf Grund ihrer 
chemischen Reaktionsbereitschaft 

mit Proteinen der Haut reagieren. Viele 
im Alltagsleben gebräuchliche Stoffe 
können ein irritatives oder allergisches 
Kontaktekzem auslösen. Dabei kann 
es sich um Naturstoffe ebenso han-
deln wie um synthetisch hergestellte 
Substanzen. Besonders bekannt ist 
die sogenannte ‚Nickelallergie‘.

Warum können Putzmittel Kontakt-
allergene enthalten?
Bei der Herstellung von Reinigungs-
komponenten können allergene 
Nebenkomponenten im Produkt ver-
bleiben. Oft werden auch potentiell 
allergene Konservierungsmittel ein-
gesetzt, insbesondere die ‚Isothia-
zolinone‘ MIT und MCIT, Parabene 
oder Salicylate. Auch schätzt man, 
dass fast 2% der deutschen Bevöl-
kerung durch bestimmte Duftstoffe 
allergisch reagieren. Neben der Aus-
lösung durch ein Kontaktallergen 
kann auch die Reduktion des Säure-

schutzmantels der Haut durch alka-
lische Putzmittel zu einem irritativen 
Kontaktekzem führen. Übrigens sind 
‚ökologische Putzmittel‘ nicht auto-
matisch allergenfrei; sie wurden zur 
Schonung der Umwelt optimiert, 
nicht aber auf die Reduktion der Be-
lastung für den Menschen.

Was hilft bei Kontaktekzemen?
Eine einmal entstandene Kontakt-
sensibilisierung bleibt meist lebens-
lang bestehen, da es sich um eine 
der stabilsten Reaktionsformen des 
Immunsystems handelt. Eine Re-
duzierung der Sensibilisierung (‚Hy-
posensiblisierung‘) wie z.B. bei Pol-

lenallergien ist nicht möglich. Umso 
wichtiger ist daher die konsequente 
Meidung der unverträglichen Kon-
taktstoffe durch die Verwendung von 
speziellen allergenfreien Alltagspro-
dukten und Arbeitsstoffen. Ist dies 
nicht möglich, muss der Kontakt ver-
mieden werden oder Schutzkleidung 
getragen werden. In besonders ge-
fährdeten Berufsgruppen kann ein 
nicht ausreichend vermeidbarer All-
ergenkontakt zur Berufsunfähigkeit 
führen. Bei konsequenter Kontakt-
vermeidung allerdings kommt eine 
Kontaktallergie ohne therapeutische 
Maßnahmen zum Erliegen (‚selbstli-
mitierend‘).

Ohne Inhaltsstoffe mit Allergiepotential

Dermatologisch unbedenklich

100 % biologisch abbaubar
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